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Dienstag , den 26 . September 1916

Bekanntmachung.
Das Proviantamt Stuttgart kaust He« und Stroh

neuer Ernte in jeder Menge auf und bezaylt für die Tonne
Wiesen- und Feldheu je nach Qualität bis zu 80 frei
Magazin , für Stroh dis gesetzlichen Höchstpreis», welche
betragen:

für Flegelstroh. 50 ^ —
sür Preßstroh . 47 50
sür ungepreßtes Maschinenstroh 45 —

Angebots sind umgehend erbeten an
K. Proviantamt Stuttgart

Post Feuerbach.
Nagold, den 21. Sept. 1916. K. Oberamt.

Kommerell.

Richtpreise für Obst
vom 23/29. September 1916

nach den Stuttgarter Richtpreisen.
im Grotzhand1 im Kleinhandel

Tafiläpfe! 1 Pfund 8- 16 ^ 10—20 ^
Taselblrnen gewöhnl. 1 Pfund 10—20 Z 15—254
Tafelbirnen gwße
Spalierbimen 1 Pfund 25—35 4 30—45 4̂
Pfirsiche ! Pfund 25—40 H 25—50 -S
Zwetschgen — 25 H
Aepfel unreife 1 Pfund 5—6 ^ 6—8 ^
Qlitten (inländische) 1 Pfund 25—304 30—354

Richtpreise für Gemüse
vom 23./29. September 1916

nach den Stuttgarter Richtpreisen.
im Gr Mandel im Kleinhandel

Zwiebel 1 Pfund 15--18 17- 22
Kopfsalat 1 Stück 5 10 * 6- 12
Endiviensalat 1 „ 6- -12 »» 8- -15
Weißkraut 1 Pfund 4 k, 6

^ Rotkraut r rr 7 r» 16
Wirsingkohl i »» 7 t, 10
Blumenkohl i Stück 15--30 » 20- -40 »
Miiich r 5- -12 6- 12
Gurken ! 15- 35 18- -40
Essiggurken !00 »7 60- -70 70- -80
Kohlrüben 1 3 -6 k» 4-7
Gelbe Rüben(o. Kraut) 1 Pfund 7--8 9- -11
Tomatm 1 »k 25--35 30- -40
Selleris 1 -s 6-- !4 8- -16

Bei MSllwW RllWz«.
Bor kurzem besuchten neutrale Berichterstatter den

neuen Obeikommandlerendui der Ostfront Prinz Leopold
von Bayern, der bekamMch an Stelle Hindenburgs ge¬
treten ist und nun gem'infam mit d m österreichisch-»»,
garischen Thronfolger die ganze lange Front gegen Russen
und Rumänen verteidigt. Aus einem ansprechenden und
anschaulichen Bericht des Spezialkorrespondenten der,,CH!'
cago Daily News", Herrn Oswald F . Schuette, an sein
Blatt sei hier das Nachfolgende wiedergegeben.

..Wir waren die ersten neutralen Korrespondenten, die
der Prlnz-Feldmarschali in einer seiner neuen Eigenschaft
als Oberkommandisrender an der Ostfront empfing. Das
machte uns den Besuch doppelt interessant und verlieh seiner
wiederholten Erklärung, daß er volle» Vertrauen in die
Widerstandskraft seiner Truppen gegen die Anstürme der
schier unerschöpflichen Legionen des Z« en fitzte, erhöhte
Bedeutung. Die Kämpse im Juni hatten an fünf Tagen
allein den Russen über 60000 Tote vor den Stellungen
der Armee des Prinzen Leopold gekostet und wir hatten
Photographien von Lerchenhaufen gesehen, die dis deutsche
Schätzung von einem russischen Gcsamtoerlust von Über
einer Million Mann während der letzten sechs Monate
sehr plausibel erscheinen ließen. Augenblicklich ist alles vor¬
bereitet für die weiteren großen Kämpfe, die der: He bst
mit Bestimmtheit erwartet werden.

MM -er Gegner.
Das Ergebnis der

nordischen NeutralitätsLonferenz.
Christiama, 23. Sept. WTB . Aus Anlaß der nor¬

dischen Ministeckonssrenz wurde folgende Note veröffentlicht:
Die drei nordischen Länder sind einig betreffend fortgesetzte
L«frechterhaltll«t loyaler, «»parteiischer Neatratitat wahrend»es
gegenwärtige« Weltkriege». Die Kränkungen der Rechte und
Interessen Ler Neutralen seitens der krtsgsüh enden Mächte,
sowie die Schwierigkeiten handelspolitischer Art, die daraus
für dis Neutralen entstand?;,, wurden einer eingehenden
Erörterung unterzogen, die zur Einigkeit betreffend erweiterte
Zusammenarbeit führte. Besondere Aufmerksamkeit wurde
der Vtr«icht«»g oder I «rSckhalt«»g drr «eutrale« Schiffe«der
ffaimngr« gewidmet, sowie den Folgen der sogenannten
Schwarze» Liste« de: Kriegführenden. In diesem Zusammen-
Hang einigte man sich zwecks gegenseitiger Erleichterung der
Handelspolitik dahin, daß teils durch die Regierungen, teils
durch die betreffenden Behörden Mitteilungen gemacht wer¬
den über die handelspolitischen Maßnahmen der drei Län¬
der, sowie über das Eingreifen gegen Yandklyspionage. Zur
Behauptung der handelspolitischen Interessen noch dem Kriege
sollen in den drei Ländern vorbereitende Maßnahmen ge¬
troffen werden, unter gegenseitigem Zusammenwirken der¬
jenigen Organe, denen die Angelegenheit anvertraut ist,
oder werden wird. Ein weiterer Gegenstand der Erörterung
war die Stellungnahme der nordischen Länder zu gewissen
Fragen betreffend dis Pflicht irr »r»tralk« Machte, Naßaah.
«r« zur Srwahr««- der Neatralitatz» treffe«. In diesem
Punkte wurde auf Grund der Haager Konvention Vollstän¬
dige Einigkeit sestgestellt. Ferner einigte man sich dahin,
unter den gegenwärtigm Verhältnissen zu erklären, daß die
drei nordischen Regierungen es für aaasrschloffc« erachten,
sei es allein oder in Verbindung mit anderen neutralen
Regierungen, die IMatioe z«r Srrmittelllag Wische« kr« krir--
f«hrr«de« Machte« oderz« SHMche« Vrrallstaltnsge« z« ergreife«.
Andererseits stellte man ata wünschenswert fest, daß eine
erweiterte Zusammenarbeit zwischen so vielen neutralen Län¬
dern wie möglich zur Wahrung gemeinsamer Interessen
unter Ausschluß jeglich« Partrlnahm; sür eine oder anders
der krkgführrnsen Mächtegruppen zustande kommen möge.
In Erkenntnis der Bedeutung einer Zusammenarbeit der
nordischen Reiche sowohl für di; Gegenwart als für die
Zukunft trennten sich die Minister der drei Länder, völlig
einig darüber, daß neue Zusammenkünfte zwischen den Ver¬
tretern der drei Länder abzuhalten seien, so oft dis Ber-
hältnifse dies erforderten oder wünschenswert erschein?« licßm.

Die hier wiederholt betonte Einigkeit der drei Regie¬
rungen in ihren Ansichten und Entschlüssen ist gewiß eine

Alle diese Begleitumstände verliehen der eindrucksvollen
Gestalt des weißhaarigen Prinz-Feldmarschalls, der da
vor uns stand, einen ganz besonderen Nimbus. Sein von
Wind und Wetter gebräuntes Gesicht steht aus wie gegerb¬
tes Leder, zeigt aber nicht die geringste Falte des Alters
oder der Ermüdung. Der Prinz spricht schnell, eifrig, be¬
rührt zahlreiche Frazen, mehr solche friedlicher als mlitä-
lischer Natur, und erinnert dabei doch mehr an einen Sol¬
daten. denn an einen Prinzen oder Staatsmann. Wenn
er .besonders eifrig wird, verfällt er leicht in bayrischen Dia¬
lekt, aber ein lustiges Zwinkern der blauen Augen, ein
Leuchten und Zucken um die Mundwinkel verleiht ihm viel
Anmut und Schalkhaftigkeit, auch wenn man die Ueber-
zeugung gewinnt, daß er gegebene.falls echt bayrisch grob
werden kann.

In der sich entspinnenden Unterhaltung bemerkte der
Prinz zu dem amerikanischen Korrespondenten. Amerika
solle den Feinden Deutschlands nicht so viel Munition
schicken. Dann fuhr er fort:

„Ich hoffe, Sie haben sich durch den Augenschein
überzeugt, daß unsere Front nicht durchbrochen
werden kann,  wie heftig auch die Russen dagegen anstllr-
msn mögen. Es sind ja tapfere Soldaten. Ich nehme
den Hut ab vor der hntnäckigrn Tapferkeit, mit der sie
sich in diese fürchterlichen Stürme treiben laffen, die sür sie
nur Tod und Vernichtung, nicht Erfolg bedeuten."

Auf die Frage was sür einen Einfluß die Kriegs« .
Klärung Rumäniens haben werde, meinte der Prinz:

„Sie haben sich in eine bös; Lage gebracht", und

erfreuliche Erscheinung. Wir können es ihnen lebhaft nach-
fühlen, wie großen Wert sie au; diese Feststellung legen;
laufen sie doch sonst Gefahr, inmitten Ler ihre Länder um¬
tobenden Brandung jede selbstgewählte Fahrt- und Steuer¬
richtung zu verlieren. Die Frage ist nur, so meint der
Verl. Lok.-Anzeiger. ob sie mit vereinten Kräften die„loyale
unparteiische Neutralität" werden schützen können, an der
sie sür die Dauer des Krieges sesthalten wollen. Wohl
kommt es dabei auf ihren guten, aufrichtigen Friedcnswillen
an ; dieser wird aber vom Bieroerband nur solange respek¬
tiert, wie seine Interessen es zulaffen, und wessen die Neutra¬
len sich jenfeit dieser Grenzen zu versehen haben, darüber
sind st- in der letzten Zeit mit all« wünschenswerten Deut-
l chkeit belehrt worden. Für die Mittelmächte geht es über¬
dies bei der von den drei nordischen Ländern beobachteten
Haltung nicht bloß um das. was man gemeinhin im Böl-
kerrechtsleden als „feindselige Handlungen" zu bezeichnen
pflegt; dabei denkt man in drr Hauptsache immer nur an
Krieg und Kriegsgeschrri. Aber der still« «Wirtschaft,k-«ps.
den England gegen uns entfesselt Hst, ist auch ein Teil
feines umfassenden Feldzugsplanes, und wer ihm darin,
freiwillig oder gezwungen, Gefolgschaft leistet, der versündigt
sich damit ebensosehr gegen die Pflichten wahrer Neutrali¬
tät, als wenn er seine Häsen oder fitne Bahnen den feind¬
lichen Truppm zur Verfügung stellte. Wie weit in dieser
Beziehung der eine oder der andere der skandinavischen
Staaten bisher schon die Linie loyal« Unparteilichkeit über-
schntte.n hat. soll bei diesem Anlaß nicht erneut untersucht
werden. Daß wir aber in Zukunft ihr Verhalten mit ge¬
steigerter Aufmerksamkeit verfolgen werden, versteht sich
de! der vor keinem Gewaltmittel mehr zucöckfchreckenden
Unbedenklichkeit der Londoner Regierung nachgerade von selbst.

Die Mitteilung Über das Ergebnis der Minister Kon-
ferenz in Christiar ia findet in der schwedischer- P esse all¬
gemeine Zustimmung. - Stockholms Dagdtad schreibt:
Man hat den Eindruck, daß die Teilnehmer der Konferenz
gute und vielversprechende Arbeit zu Gunsten drr drei Län¬
der geleistet haben. Mit Befriedigung sicht man, daß eine
ausgedehntere Zusammenarbeit der nordischen Regierungen
verabredet wurde. Gerade dieser letzte Punkt wird überall
hervorgkhobe-r.

Die norwegische Presse drückt ebenfalls ihre Befriedi¬
gung über das Ergebnis der Ministerkonferenz aus und
unterstreicht als wichtigstes Moment den übereinstimmenden
Wunsch, die Neutralität trotz aller Schwierigkeiten aufrecht-
zuerhalten und die Interessen gemeinsam wahrzunehmen.
Sie bespricht beifällig die Ablehnung des Vorschlags be¬
treffend eine Friedensvermittlung.

Die dänische Zeitung „Politiken" schreibtu. a. : Das
einzig wirklich Positive aus der Erklärung ist der Beschluß,

dann fügte er in unversälschtsm Bayrisch hinzu: „Siekrie¬
gen Hlrbe!"

Daraus wurde Oberst Hoffmann ein Besuch abge-
stattet. Obwohl eist 45 Jahre alt und zum Beginn des
Krieges noch Major, bekleidet er die Stelle des General-
stabschefs im Osten. Er ist von Gestalt ein Riese wie
Hindenburg und Ludendorff, kühl, ruhig, zurückhaltend,
mit Nerven von Stahl und von messerscharfem Verstand.
Auch er äußerte wie der Prinz-Feldmarschall vollstes Ver¬
trauen in die Glaubhaftigkeit der deutschen Linien. Auf
einer über tausend Kilometer langen Front könnten die
Russen selbstverständlich einmal hi« und da ein Grabenstück
nehmen oder sonst einen lokalen Erfolg erzielen, wenn sie
ihre riesigen Massen rücksichtslos einsetzen. Aber es sei
dann ist immer nur die Frage, ob es sich überhaupt der
Mühe verlohne, das betreffende Stück wieder zu nehmen,
d. h. ob die strategische Bedeutung den Verlust von etwa
hundert Mann auf wiege. In diesem gottvergessenen Lande
habe eine Ouadratmrile mehr oder wenig« nichts zu be¬
deuten. Jedenfalls seien dis russischen Verluste so riesig,
daß alle Schätzungen immer noch hinter der Wirklichkeit
zurückgeblieben sind. Wahrscheinlich wissen die Russen selbst
nicht, wieo-el Mann an Toten und Verwundeten sie eigent¬
lich in diesem Kriege eingrbüßl haben.

Süll fest ein Baum im Boden stehn,
muß er tief hinab mit den Wurzeln gehn;
vergebens mit dem Sturme streitet
der nur flach ft ine Wurzeln breitet- Trojan.



daß die drei Reiche nicht wlst .schen. die Initiative zur Ber-
mitlluvg unter den kriegführenden Mächten zu ergreifen.
Wahrscheinlich ist hierin eine Antwort für das Ford ' sche
Komitee und verschiedene wohlwollende Friedensfreunde zu
erblicken , die bereits jetzt bei den Neutralen anklopsen.
Denjenigen , die dis aus der Konferenz erö terten Fragen
für wichtiger finden als den Ausfall der Beratungen , sollte
gesagt sein, daß eine Konferenz wie diese u . a . die Auf¬
gabe hat , sich nicht über mehr zu verständigen , als
sich mit d .n in verschiedener Hinsicht stark voneinander ab¬
weichenden Inter ?sstn der drei Länder vereinbaren läßt.
Hier wie wo anders gilt , daß ein Zuwenig w 'e ein Zuviel
alles verderben kann.

Der Pariser „Exzelsior " schreibt, selbst, wenn sich den
Skandinaviern die Schweiz anschließen würde , wäre der
Boden der Brrständigung außerordentlich eng und die
Grundlage sehr zerbrechlich , denn alle diese Neutralen seien
außerordentlich schwach. 1850 konnte die Liga der Neu¬
tralen tatkräftig und wirksam sein , weil sie starke Nationen
mit einschloß , heute aber würden ihre Nationen kaum be¬
achtet werden und ihre Wünsche sehr unbestimmte Form
annehmen . — Dazu schreibt das „ Berner Intelligenzblatt " :
Diese Xiß «cht»»i der Neutrale « von meiner Seite , die sich
bei jeder Gelegenheit als Beschützer der kleinen Nationen
und Rechte ausspielt , s » dient , zur Kenntnis genommen zu
werden.

Ser nW -kmiillische KrieWlm»miteli.
Zu den Kämpfen in der Dobrudscha , wo starke ru¬

mänische Kräfte bei Topraisar geschlagen wurden , ist zu be¬
merken : Die Rumänen hatten , als sie bereits im Jahre
1913 in den Balkankrieg eingriffen , sich die Dobrudscha
deswegen von den Bulgaren sichern lassen , um durch die
Dobrudscha mit russischer Hilfe ständig einen Ausmarschraum
gegen Bulgarien und eventuell gegen Konstantinopel zu
haben . Die ursprüngliche rumänische Dobrudscha war nicht
breit genug , um großen Heeren einen genügenden Aufmarsch-
raum zu gestatten . Tie neue G -enze , die eine Breite von
140 KUometern zwischen der Donau und dem Schwarzen
Meer hatte , ließ jedoch zu . größere Truppenmassen hinter
ihr zu versammeln , um zunächst gegen Bulgarien und die
Türkei marschieren zu können . Als nach der rumänisch¬
bulgarischen Kriegserklärung am 2 . September die deutschen
und bulgarischen Truppen mit Unterstützung türkischer Sireit-
kräsre über dis Dobrudschagrenze rückten , hatte der linke
Flügel zunächst den starken rumänischen Brückenkopf Tu-
trakan rm Äuge , der im harten Kampfe den Rumänen
entrissen wurde , während gleichzeitig das Zentrum und der
rechte Flügel operierenden Truppen gegen Dobric , BaUichrk
und Kaoarna im Schwarzen Meer oorrückten . Die Ru-
mänen , die durch serbische und russische Truppen oeistä -kr
waren , versuchten am 5 ., 6 , 7 . und 8 . September die sie
bedrohenden deutschen und bulgarischen Truppen im Angriff
aus ihren Stellungen zu drängen . Alle diese Angriffe wur¬
den blutig abgeschlagen und am 12 . und 17 erlspann sich
dann aus der Linie Rasowa — Tozla , 20 Kilometer südlich
der über die Donau führenden Etfinbahnlinie von Cze -' na-
voda — Constanza ein hartnäckiger Kampf , in dem die Rus¬
sen und Rumänen entscheidend geschlagen waren . Der
Ausmarschraum der Rumänen wurde dadurch von 140
Kiiom -ter aus 6S Kilometer in der Breite ihrer Kriegssront
verändert . Dadurch ist ihnen mit ihren russischen Verbündeten
die Möglichkeit genommen , ihren Plan gegen Constanza und
Bulgarien in der Weise auszusühren , wie es geplant war.
Sie waren ferner gezwungen , sowohl vom Eiebenbürgischen
Kriegsschauplatz rumänische Truppen zur Verstärkung heran-
zuziehen , wie aus Südrußland starke Truppentransporte
zu Schiff nach Constanza zu weifen . Diese Fernwirkung
des Sieges in der Dobrudscha ist nicht hoch genug einzu¬
schätzen, da sie den ganzen rumänisch -russischen Kriegsplan
umgestoßen hat.

Die Kriegsbraut.
Original -Roman von H . Lourihs - Mahler.

(Fortsetzung .)

„Du sprachst mir einmal davon bei deinem letzten
Hiersein . Ich sollte dein Zimmer stets abschließen und
niemand etntreten lassen , weil du an Zeichnungen für eine
neu « Erfindung arbeitest und diese nicht immer sortschließen
konntest ."

Seine Züge verloren die Spannung.
„Ah so — ja , ich erinnere mich und so weit ich darf,

will ich dich ins Vertrauen ziehen . Meine Erfindung , die
hauptsächlich von größter Wichtigkeit im Falle eines Krieges
ist, wird in aller Stille an allen Flugzeugen unserer Lust¬
slotte angebracht werden . Aus gewissen Gründen soll sie
nur dem Militärflugwesen zustatten kommen , sie muß streng
geheim gehalten werden . Mehr darf ich dir gegenüber nicht
sagen . Ich habe mich mit meiner Ehre für strengste Ge¬
heimhaltung dieser Erfindung verbürgt ."

Sie reichte ihm mit ausleuchtendem Blick die Hand.
„Darf ich dir Glück wünschen zu diesem Erfolg ? "
Lächelnd faßte er ihre Hand.
„Das darfst du gewiß , Rose , und da ich an weiteren,

geheimen Verbesserungen meiner Erfindung arbeiten will,
bitte ich dich, auch setzt während meines Aufenthalts nie-

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 25 . Sept . Amtl . Tel.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des

Seueralseldmrschalls Kroupriuz Nupprecht von Bayern:
Der gewaltige Artilleriekampf zwi¬

schen Ancre und Somme dauert an . Feindliche
Teilvorstöße gegen den Abschnitt Combles - Ran¬
court und ber Bouchavesnes mißlangen.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
Am 23 . September wurden am Werk Thiau-

mont schwächliche, gestern nordöstlich der Feste
Souville starke französische Handgranaten¬
angriffe  abgewiesen.

In den zahlreichen Luftkämpfen  des gest¬
rigen Tages haben wir 9 Flugzeuge abgeschosien.
Unsere Abwehrgeschütze holten m den letzten Tagen
4 Flieger herunter.

Durch feindlichen Bombenabwurf auf Lens
wurden 6 Bürger getötet , 28 schwer verletzt.

Einem Fliegerangriff  auf die Gegend
von Essen  fiel gestern nachmittag ein Kind zum
Opfer , andere wurden verletzt . Der Sachschaden
ist bedeutungslos.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des

Geueralfeldmrschalls Prinz Leopold von Bayern:
Die am 23 . September durch sofortigen Ge¬

genstoß wiedereroberte Stellung bei Mana ;ow
wurde gegen erneute starke russische Angriffe be¬
hauptet.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Kart:
Zwischen der Zlota Lipa und der Narajowka

haben die Russen vergebens die Stellungen der
türkischen Truppen angegriffen . Eingedrungene
Teile wurden durch Gegenstoß geworfen . 142
Gefangene wurden eingebracht.

Im Ludowaabschnitt (Karpathen ) sind aber¬
mals russische Angriffe abgeschlagen.

Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.
Rumänische Vorstöße zwischen dem Szurduk-

und dem Vulkanpaß sind gescheitert.

Balkankriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Geueralseldmarschalls von MMensen:

Für die verbündeten Truppen erfolgreiche
Kämpfe  südlich der Linie Cobadinu — Topraisar.

Die Festung Bukarest  wurde durch eines
unserer Luftschiffe bombardiert.

Mazedonische Front:
Am 23 . September kleine Gefechte  bei

Florina . Wiederholte starke serbische Angriffe
gegen den Kajmakcalan sind zusammengebro¬
chen . An der Struma wurden in breiter Front
vorgehende englische Abteilungen abgewiesen.

Der Erste Generalquartiermeister
Ludendorff.

mand von der Dtenerfchsft mein Arbeitszimmer betreten zu
lassen ."

„Daraus kannst du dich verlassen . Wir haben ja zwei
Schlüffe ! zu deinem Zimmer , den einen benutzest du , den
andern ich, wenn ich bei dir Ordnung schaffen muß , so wie
wir es das letzie Mal gehalten haben ."

„Ja , Rose — und ich danke dir für deine Bereitwil¬
ligkeit . Nun nehme ich deine Dienste auch noch in Anspruch.
Aber ich kann mir nicht anders helfen ."

„Ich tue es so gern , und freue mich, wenn ich dir
nützlich sein kann . Es muß herrlich sein für dich, daß du
in deinem interessanten Berus so Hervorragendes leisten
kannst ."

Ein leiser Seufzer entstieg seiner Brust.
„Wenn doch meine Eltern und Rita meinem Berus

auch so sympathisch gegenüberstehen wollten wie du . Sie
haben so wenig Verständnis dafür , wollen es nicht haben ."

„Weil er ihnen für dich zu gefährlich erscheint . Sie
bangen immer so s-hr um dich, und nunn in den Zeitungen
etwas von einem Fitegerunfall steht , dann find sie immer
ganz außer sich. Es fehlt ihnen die Zuversicht , daß du die
Gefahren deines Berufes mit fester Hand und kaltblütiger
Besonnen heit meistern wirst ."

Uebrrraschi sah er sie an.
„Du sprichst, als hättest du selbst diese Zuversicht , als

trautest du mir eine feste Hand und kaltblütige Besonnen¬
heit zu ? "

Busaimend nickte sie.
„Ja , das tue Ich. Du bist geschaffen , ein Pionier

Sofia . 24 . Sept . (W .T .B .) Amtlicher bulgarischer
Bericht vom 23 . September:

Mazedonische Front:
Auf der Höhe von Staraneretschka Planina haben

wir den Kamm des Gebirges südlich vom Dorfe Pobli im
Sturm genommen . Der Ieind zog sich in Unordnung zu¬
rück und ließ eine große Zahl von Toten und Verwunde¬
ten liegen . In der Gegend von Lerin (Florina ) herrschte
Ruhe . Auf der Höhe Kaimakcslan heftiges beiderseitiges
Artillerieseuer und schwach« Infonterietätigkrit . Im Mog-
lenics -Tal schwaches Geschützseuer. Unsere Artillerie zer¬
streute zahlreiche Ansammlungen des Feindes . Westlich
von Wardar schwaches Artillerieftuer . Orstlich davon war
das Feuer heftiger aber zeitweise unterbrochen . Am Fuße
der Belaste « und an der Front der Struma schwaches bei¬
derseitiges Arlilleriefeuer . An der ägäischen Küste Ruhe.

Front gegen Rnmänie « :
Bon der Donau ist nichts zu melden . In der Do-

brudscha war der gestrige Tag etwa » ruhiger . Sin Versuch
des Feindes , gegen da » Dorf Muftafazie oorzugehen , wurde
durch erfolgreiches Arlilleriefeuer und dar Erscheinen unserer
Kavallerie vereitelt . Der Feind kehrte aus demselben Wege
um und zog sich in seine Stellungen zurück . An der üb-
rigen Front entwickeln sich schwache Kämpfe der Bortrup-
pen zu unseren Gunsten . An der Küste des Schwarzen
Meeres Ruhe. »

Wie » , 24. Sept . WTB . Amtliche Mitteilung vom
24 . September:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front gegen Rumänien:  Im Bereich des

Vulkan -Paffes wurden rumänische Vorstöße abgeschlagen.
Bei Nagy Szeben (Hermannstadt ) und an der siebeubürgi-
schen Ostfront nichts von Belang.

Hrrrersront des Generals der Kavallerie Erzherzog
Karl:  Oestlich und nördlich von Kirli Baba setzte der
Feind seine Angriffe hartnäckig fort . Oestlich der genannten
Stadt wurden seine Massen nach geringen Anfangserfolgen
zum Stehen gebracht und weitere Vorstöße abgewiesen.
Südwestlich des Gestüts Luczina brach auch gestern ein
starker russischer Ansturm — der siebente in den letzten
Tagen — vor der Front der Budapest » Honoeds zu¬
sammen . Im Gebiete der Ludowa wurden dem Feind die
von ihm in den jüngsten Gefechten errungenen Vorteile
wieder entrissen.

Heeresfront des Generalseldmsrschalls Prinz Leopold
von Bayern:  Zwischen Zboro « und dem obersten Sereth
trieben die Russen nach tagelang » Artillrrerioorbereitung
gestern erneut starke Kräfte zum Angriff vor . Schon waren
mehrere Maffenstürmr abgewiesen , als es ihnen nachmittags
nordöstlich von Perepelniki gelang , in unsere L-nien ein-
zudringen . Ein nächtlicher Gegenangriff führt « nach er¬
bittertem Kampfe zur völligen Wiederge¬
winnung aller Stellungen.  Es wurden übe?
700 Gefangene eingebracht und 7 Maschinengewehre er¬
beutet . Die blutigen Verluste des Gegners entsprechen
seiner gewohnten Kampsweise.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Im Südabschnitt der Kar st Hochfläche

kam es zu Nahkämpsen , in denen unsere Truppen ein
Maschinengewehr erbeuteten . An der Fasson » Front wurde
ein Angriff eines feindlichen Ba aillons gegen unsere Stel¬
lungen auf dem Cardinal durch Feuer sbgewkstn . Wie
nun festgestellt ist, war die von Oberleutnant Mlaker un-
geachtet seiner Verwundung vorzüglich geleitete Sprengung
des Cimompipfels von vernichtender Wirkung.
Eine italienische Kompanie wurde ganz verschüttet , Ablei¬
tungen des Infanterieregiments Nr . 59 faßten die übrigen
Teile der überraschten Besatzung in Flanke und Rücken.
Die Zahl der Gefangenen Hai sich auf 427 erhöht . Auch
wurden zMi Maschinengewehre erbeutet . Der Monte Cimo
steht seither unter lebhaftem Feuer der feindlichen Artillerie.

Südöstlich « Kriegsschauplatz:
In Albanien  nichts Neues.

*

dieses gefährlichen Berufe , zu sein, für dich gibt es kein«
Schwierigkeiten . Solche Männer wie du sind nötig , um
den feindlichen Elementen abzuringen , was sie nicht frei¬
willig geben ."

Erstaunt sah er sie an.
„So eine gute Meinung hast du von mir ? "
Ihre Augen leuchteten.
„Die beste und größte . Ich habe die feste Zuversicht,

daß du alles kannst , was du willst , und daß du alle Ge¬
fahren siegreich bestehst."

Er sevszte und wußte doch lächeln über ihren Eifer.
„Wahrlich , liebe Rose , deine Zuversicht ist mir eine

Wohltat . Wenn man so viel auf Unverständnis stößt , ist
man doppelt erfreut , wenn man Verständnis findet . Ich
wollte , meine Ellern und Schwester dächten wie du . Viel¬
leicht kannst du ihnen etwas von deiner Zuversicht einflößen ."

„Ich habe nur wenig Einfluß auf sie, Haffo . aber
was ich tun kann , will ich gern tun . um ihnen ihre Angst
zu nehmen ."

Er reichte ihr nvchmals die Hand.
„Bielen Dank , Ros «. Ich werde in Zukunft in dir

eine Art Verbündete sehen . Ts ist ja ganz erstaunlich , was
du für ein famose » Verständnis hast . Aber setzt muß ich
mich schnell umkleiden . Schade — ich hätte gern noch ein
wenig über dies Thema mit dir geplaudert . Du scheinst
über den Flugsport nachgedacht und dir ein klares Urteil
darüber gebildet zu haben . Jedenfalls bist du hier zu
Hause die einzige , die ihm nicht ablehnend gegenübersteht ."

Fortsetzung folgt.



London. 23. Sept. WTB . Der Timeskorrespondent
an der ru'sischen Front meldet aus Galizien vom 19. Sep¬
tember: Die bedeutendste Beobachtung die man macht, wenn
man nach zwei Monaten an die südöstliche Front zurück-
kehrt, ist die vollständige Reorganisation der österreichischen
Front, seitdem die Offensive im Juni begonnen hat.

Herabsetzung
-er Kriegsbesoldung für Offiziere.
Das Armee-Verordnungsblatt enthält eine Verordnung

über die Herabsetzung der Kriegsbesoldung für Offiziere und
Offiziersstellvertreter, die am 1. Oktober 1916 erfolgen wird.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 27. September ISIS.

SWKSM« »tzreut -f-r. « WWSW
Karl Brezing,  Pionier, Sohn des Christian Bre-

zing, Schreinermeisters von hier, wurde mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet.

KriegSverlufte.
Die tviirtt. Verlustliste Nr. 471 verzeichnet: Morlok Karl.

Mötzingen gefalle», Wörner Matthäus, Dietersweiler gefallen, Lutz
Georg, Pfalzgrafenweiler gefallen, Weil Johannes, Obertalheim gefal¬
len, Martini Johannes, Emmingenl. verw., Deuble Konrad, Nagold
gefallen, Bachmann Ernst, Rohrdorf gefallen. Gutekunst Ernst, Schie¬
lingenl. verw. b. d. Tr. Auer Friedrich, Gefr. Schünbronn vermißt,
Kühne Daniel, Ebhausenl. verw., Ottmar Karl. Ebhausen gefallen,
Schwab Friedrich, Simmersseldl. verw., Vogt Matthäus, Schopflochi. verwundet.

Die diamantene Hochzeit, dieses seltene Fest, durf¬
ten in unserer Stadt Privatier Gottlob Knödel mit Ehefrau
feiern. Aus diesem Anlaß haben dem greisen Jubelpaar
Abordnungen der Stadtgemeinde und des Kirchenrats Grüße
der Einwohnerschaft entgegengebracht. Für die Stadtge¬
meinde beglückwünscht»n dieses Herr Stadtschultheiß Maier,
namens des Kirchenrais Herr Stadtpsarrer Dr. Schairer
und überreichten dem Paare ansehnliche Geschenke. Aus
dem Kabinett des Königs wurde eine Prachibibel überreicht,
die die höchsteigenhändige Widmung des Königs trägt. Im
Hause fand eine Einsegnung statt. Die Zahl der Giück-
wünschenden war äußerst groß. Möge dem greisen Jubel¬
paar noch weiter ein goldener Lebensabend beschieden sein.

Zweierlei Reichsfleischkarte«. Die ab 2. Oktober
d. I . gültige Reichsfleischkarte, dis zunächst die vier Wochen
vom 2. bis 29. Oktober umfaßt, gelangt in zwei verschiedenen
Arten zur Ausgabe, für Erwachsene und für Kinder. Die
Karle für Erwachsene, die 13 Zentimeter hoch und 15 Zen-
timeter breit ist, besieht aus einer Stammkarte als Mittel-
stück und 4 Gcupprnabschniitsn, den eigentlichen Fleischmar-
Ken. Jeder solche Abschnitt umfaßt 10 Marken mit je dem
Aufdruck. Vio Anteil", gilt also für den 10. Teil der all¬
wöchentlich von den Kommunaloerbänden sestzusetzenden
Gewichtsmenge. Jeder Marke ist auch die Woche, für die
sie gilt, sowie der Bunderstuat nebst Ausgabebezirk aufge¬
druckt. Alle Abschnitte sind nur im Zusammenhänge mit
der Stammkarte gültig. Die Stammkarte trägt die Inschrist
„Reichsfleischkürte", den Namen de; Bundesstaates und
des Abgabebezirks und der Zeit der Gültigkeitsdauer; für
die Unterschrisl durch den Bezugsberechtigten ist entsprechender
Raum vorgesehen. Die Karte für Kinder unter 6 Jahren
(bei Beginn des Kalende jahrs) berechtigen nur zur Hälfte
des Bezugs der Fletschmenge für Erwachsene und es enthält
demnach eine Vollkarts für Kinder nur 20 Fietschmarken,
die Kinder-Fletschkarte ist nur 9.5 Zentimeter hoch und
besitzt die gleiche Stammkarte wie dis für Erwachsene; jeder
der vier Gruppenabschniite enthält aber nur 5 Fietschmarken
zu je Vi» Anteil.

Haiterbach . Ein weiteres Kriegsopfer haben wir
leider schon wieder zu beklagen. Es bettifft den verheira¬

teten 35 Jahre allen Johannes Buhl, Kübler. Er diente
seit Ausbruch des Krieges beim Res.-Inf .-Regt. 246. Um
den Gefallenen trauern seine Frau und drei kleinere Kin¬
der. eine alte betagte Mutter, eine Schwester und zwei
Brüder, welch letztere vor dem Feinde stehen. Die ganze
Gemeinde nimmt regen Anteil an dem herben Verlust der
Familie, die ohnehinIV2 Jahre vor Kriegsausbruch durch
ein Brandunglück schwer heimgesucht wurde.

-m- Bösingen . Am letzten Samstagabend wurde
auf der Talstraße bet der Bösinger Sägmühle der
ledige Fritz Schrägte, Sohn des verstorbenen Hirschwirls
in Tumlingen erstochen. Derselbe kam mit seinem leeren
Holzfuhrwerk von Nagold her. Es entspann sich bei der
Bösinger Sägmühle zwischen Bösinger Burschen und Schrägte
Streit, wobei Schrägte einen Stich ins Herz bekam und
der Tod sofort einirat. Der Täter, ein 16jähriger Bursche,
wurde ins Kgl. Amtsgerichtsgesängnis in Nagold eingeliefert.

A«s de« Rachbarbezirke«.
Gündrivge «. Der Darlehenskafsenvereinhielt

im Rößle seine Hauptversammlungab. Für die 5. Kriegs-
anleihe zeichnete der Dersin sofort 5000 Mk., so daß jetzt
chon im ganzen von Gündringen 20 000 Mk. gezeichnet
ind. Der Verein hat nun einen Reservefond von über

16 000 Mk.
Calw . Der Verband landwirtschaftlicher Genossen-

schäften ließ hier für die Vertreter der Darlehnskassenvereine
und Molkereigenossenschafteneine Bezirksversammlung halten,
welche überaus gut besucht war. Bon Berbandssekretär
Oberrevisor Mutter wurden„die Ausgaben der Darlehns¬
kassenvereine im Krieg" dargelegt, wobei hauptsächlich auf
die Zeichnung für die 5. Kriegsanleihe hingewirjen wurde;
der Leiter der landw. Beratungsstelle des Verbands, Landw.
Lehrer Huber, sprach über„Kriegsmaßnahmen im bäuerlichen
Betrieb". In dem letztren Vortrag, der hauptsächlich unter
dem Gesichtspunkt, daß die Erträgnisse der Landwirtschaft
aufs äußerste zu steigern sind, gehalten wurde, gab Referent
den Landwirten in anschaulicher und leicht faßlicher Weise
Belehrung über Verbesserung des Feldbaus durch richtige
Auswahl der anzubauenden Pflanzen, zweckmäßige Boden¬
bearbeitung, entsprechende Düngung und fleißige Bekämpfung
des Unkrauts und der Pflanzenkrankheilen. Der Leiter
der Versammlung, Reg. Rat Binder-Calw, dankte den
beiden Rednern für die mit größtem Interests und Beifall
aufgenommenen Borträge und betonte, daß eine planmäßige
Erhöhung und Steigerung der landw. Erzeugnisse mit der
behördlichen Verteilung der menschlichen und tierischen Nah¬
rungsmittel Hand in Hand gehen müsse; im übrigen for¬
dert er die Landwirte zu treuer Arbeit in vaterländischem
Sinn aus. Mit warmen Worten erinnert der Landiagsabg.
Staudenmeyer an die Notwendigkeit der gegenseitigen Er-
gänzung von Stadt und Land, Gewerbe, Industrie und
Landwirtschaft und sprach den Wunsch aus, die Darlehns¬
kastenoereins möchten kräftig für die5. Kriegsanleihe zeich¬
nen. Nach dem Vorschlag des Versammlungsleiterswurde
zum Bezirksvertrauensmann der Darl.-Kastenoereine und
Molkerkigenosfenschaften Stadtschuttheiß Müller-Neubulach
gewählt.

r Stuttgart . In Stuttgart fand eine von württem-
bsrgischen Großhandelsfirmen zahlreich besuchte Versammlung
statt, die den Zweck hatte, unter Führung des tm Mai
ds. Is . in Berlin gegründeten Deutschen Zentraloerbandes
den Großhandel ebenfalls zusammenzuschließen. Nachdem
inzwischen 92 Firmen aus Stuttgart und von auswärts
sich in die Mitgliederlisten eingezeichnst hatten, wurde die
Bezirkegrupps Stuttgart für gegründet erklärt.

Ebivge ». Trotz des strengen Verbotes, den Truppen¬
übungsplatz auf dem Hruberg und insbesondere di« Scharf-

schkeßplätze zu betreten, haben hiesige Kinder sich auf den
Scharfschteßplatz der Minenwerfer begeben, um offenbar
dort Sprengstücke zu suchen, die durch Verkauf für sie
einen Erlös bringen sollten. Dabei gerieten die Kinder
an einen Blindgänger, den sie durch Steimvürfe zur Ex-
plofion brachten. Die Explosion hatte die traurige Folge,
daß alle vier Kinder getötet wurden.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Poftverkehr mit Oesterreich-U«gar». Bom 1.

Oktober ds. Is . an treteni« Postoerkehr von Deutschland
nach Oesterreich, Ungarn und Bosnien-Herzogowina die
gleichen Aendrrungen ein, die am 1. August dieses Jahres
im Postverkehr innerhalb des Deutschen Reiches zur Ein¬
führung gelangt sind.

Höchstpreise für Zwetschge«. Auf dem Zweisch-
genmarkt machte sich eine sehr starke Preistreiberei vor al¬
lem durch Händler bemerkbar, obwohl nach den Aussichten
der Zwetschgenernte kein Anlaß zu einer sehr hohen Preis¬
gestaltung vorliegt. Trotz der Bedenken gegen Höchstpreise
für Frischobst haben sich daher die zuständigen Reichsstellen
entschlossen, Höchstpreise sestzusetzen. Die« ist geschehen in
einer Verfügung des Stellvertreters de« Reichkanzlers vom
29. August 1916. Danach darf der Preis für Hauszwetfch-
gen(Bauernpflavmen) aller Art aus der Ernte 1916 beim Ver¬
kauf gepflückter reifer Marktware durch den Erzeuger 10 Mark
für 50 kg nicht übersteigen. Somit müssen Zwetschgen, die
nicht vom Erzeuger, sondern vom Käufer geerntet wer¬
den wolle», ebenso wie das für das obstoerarbeitende Ge¬
werbe erforderliche halbreife erheblich billiger verkauft wer¬
den. Für den Kleinverkaus von Hauszwetschgen ist ein
Höchstpreis von 25 Pf . für das Pfund festgesetzt. Als
Kleinverkaus gilt der Verkauf an den Verbraucher in
Mengen von 20 Pfund und weniger. Soweit der Erzeu¬
ger solche kleineren Mengen an den Verbraucher verkauft,
darf er auch den Kleinhandelspreis fordern. Bei allen üb¬
rigen Verkäufern mutz der Preis unter dem Kleinverkaufs-
preis bleiben. Das heißt also, der Großhändler oder
Zwischengrotzhändler darf nur einen Betrag fordern, der
unter 25 Pf . für da» Pfund bleibt. Die Kommunaloer¬
bände und Gemeinden können den Klrinoerkaufspreis für
einen Bezirk niedriger sestsetzen und Ausnahmen von dem
Ktsinoerkaufspreis zulasten. Im Bedarfsfall« können die
Zwetschgen enteignet werden, wobei der Preis unter Be¬
rücksichtigung der Güte und Verwertbarkeit der Ware von
der Behörde festgesetzt wird. Preisüberschreitungrnwerden
mit Gefängnis bi« zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis
zu 10000 oder mit einer dieser Strafen bestraft. Der
gleichen Strafe setzt sich aus, wer einen andern zum Ab¬
schluß eines Vertrags auffordert, wodurch der Preis über-
schritten wird, oder wer sich zum Abschluß eines solchen
Vertrags erbietet, ebenso wer der Verpflichtung zuwider¬
handelt, die etwa enteigneten Vorräte bis zur Uebernahme
zu bewahren und pfleglich zu behandeln. Neben der
Strafe können dir Gegenstände eingezogrn werden, auf
die sich die strafbare Handlung bezieht.

Letzte Nachrichten.
lSSmtNche6.L.6.)

Haag, 26. Sept. Tel. Central News melden au«
London: Der L«stschiffa«griff, der mit 12 oder 15
Zeppelinen ausgeführt wurde, galt offenbar hauptsächlich
dem Bezirk London , auf welchem über 300 Bomben,
teils schweren Kalibers, abgeworsen wurden. Die Zahl der
vernichteten Geschäfte und Wohnhäuser ist erheblich; man
zählte bislang über 160. Die Anzahl der Getöteten und
Verwundeten stieg auf 140. Man sucht eifrig in den
Häusern nach Verschütteten. (N. T.)

Berlin , 26. Sepl. Tel. Die Nat.-Z. meldet aus
Kopenhagen: Londoner Blätterberichien zufolge wurde bei

Mtslher Spmr-
mih ist er Zeit!

Noch hast Du Gelegenheit , Dir die Vorteile der Kriegsanleihe zu
sichern: billigen Erwerb , hohen Zinsengenutz, größte Sicherheit , be¬
queme Einzahlungsbedingungen , keine Nebenunkosten.

Schluß : Donnerstag , de« 8. Oktober
Auskunft erteilt bereitwilligst die nächste Bank . Sparkaffe , Postanstalt.



dem jüngsten Luftangriff auf Liueolushire Wie große,
von der Regierung errichtete Munitionsfabrik vollstän¬
dig zerstört. Zunächst wurde das Laboratorium durch
einige Bomben getroffen. Der sich entwickelnde Rauch bot
ein sicheres Ziel für die Luftschiffe, sodaß auch die übrigen
Gebäude bald in einen Trümmerhaufen verwandelt wurden.
Da auch nachts gearbeitet wird, nimmt man an. daß eine
größere Anzahl Arbeiter das Leben eingebüßt hat.

Effe« a. R., 25. Sept. WTB. Das Generalkom¬
mando in Münster teilt mit: Am Sonntag, den 24. Sept.,
gegen3 Uhr .nachmittags erschienen mehrere feiudiiche
Flieger über einem der Bororte von Effe«. Inner¬
halb einer Minute wurden inmitten der Stadt mehrere
kleine Bomben abgeworfen, von denen die meisten keinen
Schaden anrichteten. Brände sind nirgends entstanden, da¬
gegen sind leider durch eine Bombe mehrere spielende Kin-
o:ronlrtz!w)rdel. R -HW« aus sehr große: Höhe erfolg¬
ten Abwurf entschwanden die Flieger in einer Wolkenschicht.

Berlin , 26. Sept. Tel. Prof. Coßmann-München
hat die Beleidigungsklage gegen Prof. Valentin in der be¬
kannten Angelegenheit eingebracht.

Berliü , 26. Sept. Tel. Aus dem Haag wird be¬
richtet: Der N. R. C. berichtet: Mit der festgehaltenen
„Ni» - -« sielen in oie Hände der Deutschen 34500 Klg.
Butter, Speck und Käse, mit dem in den letzten Tagen
aufgebrachten Dampfer „Zeeland " 76000 Stück Käse und
mit dem vorgestern aufgebrachten Dampfer „Batavier >l".
wie verlautet, mehr als eine Million Kg. Speck, Butter,
Fleisch und Käse. (d. 2.)

Wie », 25. Sept. WTB. Amtliche Mitteilung vom
25. September, mittags: Oestltcher Kriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien : Zwischen dem Szurduk-
und Bulkau -Paß wurden rumänische Vorstöße abgewie¬
sen. An der stebenbürgischen Ostfront herrschte lebhaftere
Gefechtstätigksit.

Heeresfront des Generals der Kavallerie Erzherzog
Karl : Nördlich und östlich von Kirli Baba stehender
Kamps. Im Ludowa-Gebiet griffen die Russen̂abermals ver¬
geblich an. Nordöstlich von Lipnica Dolna stürmte der Feind
gegen die Stellungen der türkischen Truppen; er wurde
überall geworfen, in einem Abschnitt durch Gegenangriff.

Heeresfront des Generalseldmarschalls Prinz Leopold
von Bayern : Die Russen versuchten gestern abend neuer¬
dings nördlich von Perepeluiei durchzudringen. Ihre
Anstrengungen blieben erfolglos; thre Verluste sind schwer.

Italienische« Kriegsschauplatz:
Die Feuertätigkeit des Feindes an der küstenländi¬

schen Front war nachmittags in einzelnen Abschnitten leb¬
hafter. Nachts überflog ein Luftschiff unsere Linien und warf
in der Grgend von Cimen einige Bombm ab, ohne Schaden
anzurichten. An der Front der Faffauer -Alpen griffen
zwei Alpinibakaillonein derDunkelheit den Abschnitt Cardinal-
Lima Busa Alta an, den dis feindliche Artillerie unter Tags
heftig bearbeitet hatte. Die Italiener wurden nach erbittertem
Nahkampf blutig abgewistn. Auch gegen die Force!!« di Co!-
dose versuchten feindliche Truppen vorwärts zu kommen. 25
Alpini, darunter ein Offizier fielen hier in Gefangenschaft.
Am Mouto Cimoue befinden sich verschüttete, noch le¬

bende Italiener in den Tavernen. 24 vermochten sich selbst
zu befreien und ergaben sich, die übrigen rufen um Hilfe,
die ihnen aber wegen des Feuers ihrer Artillerie nicht ge-
währt werden konnte und von der Annahme eines dem
Feinde aus Gründen der Menschlichkeit angeborenen ölt-
lichen Waffenstillstandes abhängt.

Stimmen ans der Oesseutlichkeit.
Witte eines Zsecdgvnrren.

Dem hau'n wir auf den Tschako!
Und ach, den kleinen Portuaies,
Den stecken wir einfach auf den

Spieß!
Die Belgier und die Serben,
Die gingen schon in Scherben.
Bon Nikita, dem Hammeldieb,
Schon lange nichts mehr übrig blieb.
Was will uns der Rumäne?
Den Kriegen wir ooch noch kleene.
Und wenn noch weitere Räuber

kommen,
Wird's auch mit ihnen ausge¬

nommen.
Wir werden sie alle unterkriegen,
Wenn ihr uns helfet weitersiegen:

Indem ihr jetzt aufs Neue
Zeichnet die Kriegsanleihe!

Zwei Jahre wohl und länge: schon
Donnert draußen die Kanon.
Fest steht das tapfere deutsche Heer
Pom Deutschen bis zum Schwarzen

Meer.
Eie weichen denn wie Helden nie.
Es geht nach alter Melodie:
Ied r Schuß ein Ross'!
Jeder Stoß ein Franzos'!
Jeder Tritt ein Brit' !
Jeder Klapps ein Japs!
Dresche kriegt wie keener
Der falsche Italiener!
Und olles übrige Gesindel,
Die hau'n wir weich wie Windel!
Dem Fürsten von Monaco,

Grenadier Groskops.
Mutmaß !. Wetter am Mittwoch und Donnerst « .

Meist heiter und trocken.
SSr SieSchrtftlrmmg srranworMch: R. Tschsra. — Vmck«ns
Verlag derS . W. Zaiserlchen Buchdrucker«! Aar!Zaster.). Awoid.

Bekanntmachung
des Stv. Geseralkssmaudos xui . S.W. Armeekorps.
betr. Beschlagnahme von Aepfeln , Zwetschgen

und Pflaume «.
Zur Sicherstellung des andernfalls gefährdeten Bedarfs des Heeres

und der Bevölkerung an Marmelade und Mus wird im Interesse der
öffentlichen Sicherheit aus Grund des 8 9 d des Gesetzes über den Be¬
lagerungszustand vom4 Juni 1851 in Verbindung mit der Allerhöchsten
Verordnung vom 31. Juli 1914 folgendes bestimmt:

8 1. Die gessm en noch nicht im Kleinhandel befindlichen Aepsel,
Zwetschgen und Pflaumen werden, auch soweir sie noch nicht geerntet
sind, beschlagnahmt. Der Absatz darf nur an Personen erfolgen, die
einen mit dem Stempel des Kriegsernährungsamts versehenen Ausweis
mit sich führen.

8 2. Die nach8 1 beschlagnahmten Aepsel, Zrvelschen und Pflau¬
men find bis zur Ablieferung an die in 8 ! bezeichneten Personen zu
verwahren und pfleglich zu behandeln. Lte Vera b. ! mg und der Ver¬
brauch im eigenen HauZhalt bleiben zulässig.

8 3 Die unteren Verwaltungsbehörden(Ovewm. r) können nach
Anweisung des Kriegsernährungsamtes, insbesondere zur Verhinderung
des Verderbens der Früchte, Ausnahmen von den Vorschriften in 8 1
zulaflen.

Stuttgart, den 23. September 1916.
Der stellv. kommandierende General: v. Schäfer.

Im Anschluß an die Bekanntmachung betr. Beschlagnahme von
Schmiermitteln 00m 7. September 1916 (s. Beil, zum Staatsanzeiger
vom 7. September 1916 Nr. 209) ist eine neue Bekanntmachung betr.
„BestandZerhebung für Schmiermittel" am 22 September 1916 er¬
schienen. Der Wortlaut der neuen Bekanntmachung ist im Staatean-
zetger vom 22. September 1916 einzusehen.

Stuttgart, den 22. September 1916

Stadtgemeinde Nagold

AHM m Muffeln
Diejenigen Landwirte, die Speisekartoffetn abzuqeben haben, wer¬

den aufgesordert, ihren Uebsrschuß jeweils bei dem Stadtschulcheißenamt
anzumelden, das für Abnahme zum jeweiligen Höchstpreis sorgen wird.

Den 19. September 1916.
Stadifchuitheißenamt : Maier.

Nagold.

MMW Memehr!
Nächsten Sonntag , den 1. Oktober,

rückt dis

gesamte Feuerwehr
zur Schlutzübung aus.

Antrete » morgens pünktlich V Uhr beim Magazin in der
Burgstraße.

Das Kommando.

Praktisch daheim und Willkommen im Feld
sind

jtsrkildriek, felstozillZrtat«Nil
»klaff Mnb « äik ru dadvn siaä dvi

Mimcffz g. V. r-irer. MM

Ews 8«>—m Zentner
Ludwizshafes a. Rh., 22.September 1916.

wie sie jder Stock gibt, sucht zu
kaufen

Gantz , Spitalmeister.

Schreis«'Sessch.
Zwei tüchtige

Möbelschreiner
werden gesucht von

M . Kalmbach,
mech. Möbelschreinerei. !

Wchev-Gessch
Ich suche auf 1. Oktober ein

Mädchen, w'lches sslbständm kochen
mnn. Persönliche Vorstellung er-
m'inscht.
I 'ruu l i

Schmerzerjülü machen wic Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung, daß mein lieber Bruder, unser guter Schwa¬
ger und Onkel

TVsiss,
lFnterolÜLisr im, 247, 2. Lomp .,

^rrksder der Lilberneri l 'spkerlceitsmeöÄiUe,
in den schweren Kämpfen am 13, September im Alter von 40!

jJahren fürs Vaterland gefallen ist.
In tiefer Trauer:

4 » i l

Irr. 8ei
Ltzn-Lrsatr

k_ 50/gUill«rg,Ikstt.
Vor̂üß-Iiek kür
Stzgioül rmä Ssnäs vsr-
ssnäs iu krostspaket«u
mit 3S 8tek.2UÜ.50

>is.6Üds8tsII
Lismer,8tmttZsrt
kvli«nnesstrLsse4.

AMlle
in allen Sorten

Lumpen ""«7"
Knochen,

alte Schuhe,
Uapier

kauft ?« höchsten Preisen
SortieranstaltE.Levr. Gkttrmgen.

Berneck.

Sessleses Uch
edsr Art, wclchM verlacht werden
näßte, kauft zu Fischkutter jederzeit
?reih . Wilh . v. Gültliugen 'sche
Horellenzucht. Fernsprecher Nr. 2

Kkiegstsgebuoli
„I « <»s

Kowniktnäunt XrrpilünleuInLnt
VrSiikerin v.

kL«I 8 1 ÜItL̂Il
V . Lalasr 'seüen äneiriullA.

von Einlegern und anderen Personen
nimmt entgegen die

MlMSsMW AM.
Bei Zeichnungen zu Lasten des Spargut¬

habens bitten wir nm Vorlage des Gvarbuchs.
Die Kassenverwaltung.

Mudersbach.
Einen schönen Einspännerö /̂AH-

r " N

Lsimitl.
Stu'e. gut im Zug, hat zu ver¬
kaufen
Joh . Georg Fahnacht.

Oberjetttngen.
Ginnen sunce:

3 Monate ati. vk̂ ^ f'
Fetz Frajch.

Nagotd.
Suche zu Kausen eine noch gute,

ältere, steinerne runde

Kmtstwe
Näheres zu erfragen bei
Gottlied Hiller, Küblermeister.

Nagold.
Eine iV-iührige

(auch zum Schlachten
geeignet) verkauft

Jonathan Raas.
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